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zuordnet. Der Schwund dieses Buß- ben Einerseits werden unterbewußte mıiıt ufiterschiedliche kirchenpolitische
verständnisses hat mı1ıt dem Zu- Schichten des Gewiı1ssens vorschnell Standorte bezogen. ber das eigent-
rücktreten einer indivıdualistischen mıiıt der „Stimme Gottes“ iıdentifi- lıche Problem bestand kaum ın dieser
Frömmigkeit eingesetzt un mu{ zıert, anderseits wiıird die ZzZugesagte verschiedenen Sıtuationseinschätzung
nıcht unbedingt MIt einem Rückgang Vergebung der Schuld, der sıch diese als vielmehr 1mMm Austall eınes weıte-

Schichten entziehen, nıcht mehr wirk- ren Partners, des Pädagogen Undes Sündenbewußtseins überhaupt
lıch erfahren. och wI1ıes VOL allemyleichgesetzt werden. ıne Schärfung Praktikers, der die Vermittlung un

des soz1alen Gewissens, 1ber auch der (sOrres auch auf ıne andere Ursache Umsetzung eistet. Denn allen An-
soziale Aspekt der iındividuellen Ver- der Unsicherheit in der Beurteilung wesenden War ohl klar, da{fß Verhal-

VO  ; Schuld und der Hiılflosigkeit MIt tensunsıcherheiten bis hıneın 1n NEU-ehlung finden 1n der Praxıs der Eın-
„elbeichte Nnu  an ungenügend Ausdruck. un gegenüber der Vergebungsbot- rotische Stöfrungen nıcht alleın durch
Niıkolasch vertrat die These, daß die schaft hin Der rasche Normenwandel eindeutigere Normen un nN-

1n der Kırche edeute dies se1 die geIr«c Normenkontrolle sıch behebenKirche, der grundsätzlıch erlaubt
sel, die orm der Sakramentenspen- Erfahrung der psychoanalytıschen lassen. Im übriıgen War die Tagung
dung bestimmen, durch iıne För- Praxıs tür viele Menschen ine eın Beweıs dafür, daß das Gespräch
derung der Bußfeier und der gemeın- Überforderung. zwıschen Analytikern und Theologen

Damıt bezogen der MoraltheologeBıtte Vergebung eınen (Seelsorgern) ohne pädagogische Ver-
Autbruch VO  } Bußgesinnung un der Analytiker wenıgstens mittlung aAuch noch 1ın eiınem anderen

stimulieren könne. scheinbar gegensätzlıche Standpunkte. Sınne einselt1g sein kann. Der Ana-
Wiährend Böckle dem Stichwort lytiker, stellten mehrere Diskus-

Schuld und Cl derchen Strukturtransformation nıcht Norm- s1onsteilnehmer test, ne1gt, ohne daß
transformation (kritische Rezeption INa  } ıhm daraus einen Vorwurt —

der veränderten Entscheidungsstruk- chen kann, dazu, KrankheitsbilderDie Verflochtenheit VO  $ ngst un:
ANSTALt sukzessiver Abschwä- unbedacht autf sıttlıches „Nor-Sünde, aus der herauszuführen die

Kırche durch die Verkündigung der chung oder Aufhebung VO Einzel- malverhalten“ übertragen. Damıt
normen) ine Entjuridisierung der se1 aber dem Seelsorger ÜLE bedingtVergebung eruten 1St, annn bei wel- christlichen Ethik forderte, warntftie geholfen, denn dieser habe ohl

tem nıcht 1N allen Bereichen miıt dem
Akt bewußter Bekehrung zerrissen der Analytıker VOTL der Übertorde- doch gygrößerenteıls mM1t „Gesunden“
werden. Eın erheblicher Teil des Un- rungs der Gläubigen durch Normen- tun, die nıcht voreıilıg für krank

wandel. Z weitfellos wurden da- erklärt werden sollenbehagens der kirchlichen Bufs-
praxıs rührt daher, da{fß zwiıschen be-
wußter un unbewußter Schuld, Z7W1-
schen Schuldgefühlen, die auf VeL- Friedensa.ufrufe des Papstes unantwortende Verfehlungen un sol-
chen, die aut die Verletzung unter- die Jahreswende
bewußter Pragungen hinweisen, nıcht
unterschieden wurde. Furryery konnte Dıie Ansprachen / des Papstes ZAT der christlichen Botschaft durch den
zeıgen, da{fß das Gewissen mıiıt dem Jahreswechsel boten ıhm die tradıtio- „radıiıkalen Säkularismus“, durch
SCIN gebrauchten Biıld des Eisbergs nelle Gelegenheit, die vordringlıchen SGFE „Uberheblichkeit“ und „Selbst-

Probleme der Menschheit un derdurchaus zutreftend beschrieben 1St; genügsamkeit“.
dessen kleinster Teil über die ber- Kırche in einem bilanzartıgen Rück-
fläche des Bewußfstseins ragt Schuld- blick in das vVErsSans NC Jahr 1Ns Be-

wußtsein rufen un s1e aufzufor- Gruppeninteressen VOL
gvefühle, die Aaus den großen unbe- internationaler Gerechtigkeitwußten Bereichen des Gewiı1ssens auf- dern, ihrer Lösung mitzuarbeiten.
ste1gen, mussen erst durch die psycho- Dıie bedeutendsten Ansprachen, ın Den thematischen Schwerpunkt bil-
therapeutische Behandlung bewußt- denen dies geschah, seiıne. Re- dete WwW1e jedes Jahr die rage nach

den VOTr den Kardinälen und der Frieden und Gerechtigkeit. Diesmalgemacht werden, bevor entschieden
werden kann, ob sıie iırrelevant siınd römischen Prälatur (am 23 ZU); enttaltete der apst VOTLT allem den Ge-
oder einem verantwortlichen Ver- das Diplomatische Orps (am danken der Gerechtigkeit als Grund-
halten lage des Friedens, un WAar einmalentspringen. Subjektives /2), seine Botschaft Z Welt-

MIt eZzug aut diıe konkrete Welt-Schulderleben und objektive Schuld friedenstag (vgl Januar 19/2;
mussen einander keineswegs 1n allen 48) SOWI1e seine Homiulie Neu- sıtuation, ZU andern 1 Blick auf
Fällen entsprechen, iınsbesondere dann jahrstag. Diese Homilulie hielt er 1ın die innere Zusammengehörigkeit be1i-

der. Den zweıten Schwerpunkt bil-nıcht, wenn die normale, das heißt der SO Jugendstadt (boy’s tOWN) dete die innerkirchliche Sıtuation,phasengerechte Entwicklung des (Ge- VO  3 Rom, einem urz nach dem Wwe1-
1ssens gestOrt wurde. Daher konnte ten Weltkrieg VO  - dem iırıschen Präa- wobei der Hauptakzent auf der Velir-

laten Carrol-Abbing gegründe- römischen BischofssynodeGörres War ıne ZeW1SSse Parallelıtät
lagzwiıschen Vorgang der Bekeh- ten „Heim“ tür elternlose oder VCI-

rung, sSOWeIlt 1n Kategorien der lassene, SE schwer erziehbare Ju- Abgesehen VO mehr allgemeınen da
Psychologen beschreibbar iSt: MIt der gendlıche, während der MeMteier VOL und dort 1n seınen Ansprachen e1n-
psychoanalytischen Aufarbeitung VO  — rund 150 Jungen zwiıischen zehn und geflochtenen Hınweısen autf die gC-
Schuld konstatieren;: warnte aber neunzehn Jahren. In seiner Weih- genwärtigen unlösbar scheinenden
Vor einer Gleichsetzung des eiınen mMIt nachtsbotschaft VOTLT dem egen „Urbi Konflikte, Repressalıen, Bombardie-
dem anderen. ıne solche Gleichset- IunNnscCHh un: Gewalttaten, SIng 1net Orbi“ (am 25 Zal0) wandte sıch
ZUNg ann Zzwel gefährliche Folgen ha- seiner Ansprache A die Kardınäleder apst die Ablehnung
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(vgl Osservatore Romano, DE mäßiger Gesetzgebung leiden, die WOrtung des ganzen mıiıt i’etrus Ver-

/1) ausführlich aut konkrete Krisen- leicht verschwiegen werden“. einten Bischofskollegiums, das prie-
herde ein: das „Andauern der Feind- Die innere wesenhaftle Verbindung sterlıche un relıgıöse Leben“, das
seligkeıten 1ın Vıetnam“, deren Aus- “o  S Friede und Gerechtigkeit, die „ HEUC Bewußtsein bei den Laien“ e1I-

weıtung auf andere südostasıatische auch schon das Thema seiner Botschaft fahren hat, SOWI1Ee die Vertiefung der
Gebiete, den indisch-pakistanischen ZU Weltfriedenstag ildete, wurde verschiedenen theologischen Diszıpli-
rıeg, den wWIr „MIt unseren beschei- VO apst in seiner Homiulie VO HCN Als „Fehlinterpretation“ des
denen Miıtteln, aber mMit der Fülle Januar ın der Jugendstadt VOTL den Konzıils bezeichnete den Versuch,
UNSerTES Herzens verhindern VeI- Toren Roms, in die ın Begleitung AaUuUsSs dem Konzıl dıe Berechtigung
sucht haben“ un dessen Folgen WIr zahlreicher Mitglieder des Diploma- „tiefgreitenden theologischen Wand-
„MUuN ındern bemüht sind“. Vor tischen Orps gekommen WAar, e1in- lungen“ SOWI1eE einer „umsturzen-
allem ekümmerte iıhn die „unzurel- gehender enttfaltet (UOsservatore K den Veränderung der Verfassung der
chende Autorität der ınternatiıonalen ManOoO, 3.74 /2) Der apst stellt Kirche“ abzuleiten. Als Folgen da-
Organısatıonen, die nıcht iımstande den Frieden als das CGut heraus, das VO  e annte ] „Zurückweisung der
I, der Konfliktsituation OrZUu- hier auf Erden alle anderen Güter Tradıtion, Infragestellung der Auto-
beugen und S1€e beseitigen“. Es umtaßrtr. „Friede ISt Ordnung, wahre rıtat-. die WAar richtig VO  . den
se1en, yab der apst verstehen, Ordnung“, 1n Abwandlung „Prinzıpıien des Dıiıenstes, der Gleich-
„mehr oder weniıger often politisch des augustinischen „DPaxX EeST tranquil- heit, der Solidarıtät un der Liebe“
und ideologisch bedingte Gruppen- litas ordinıs“. Er 1St „Wohlstand für her beurteıilt, aber „betrachtet
interessen“ 1mM Spiel SCWESCHI, die 11a4a  3 alle Menschen und für den aNzZCH wiırd, als ob S1Ce sıch auch VO Wıillen
über die Ertordernisse der „‚Gerech- Menschen“; un: WAar ıcht 1U 1mM der Gemeinde herleitet“. Als weıtere
tigkeit und der internationalen Red- materiellen Sınne VO  a ausreichender negatıve Folgen sah die „Anpas-
iıchkeit“ gestellt hat Der aps Nahrung, Kleidung un: Wohnung, SUuNnsg die demokratischen Strömun-
verurteilte auch Gewaltausbrüche in sondern auch 1m Sınne der Achtung, gCH der profanen Gesellschaft“, die
Nordırland, die selbst 3y Heılıgen die INa  aD} genießt. Er ıne „Ifreie, „Tendenz, dıe Pflichten abzuschaften
Abend nıcht authören wollten“. Sıe In Eintracht lebende un geordnete und ıne bequemere un: leichtere In-
se]en ungee1gnet, unterdrückte Rechte Gesellschaft“ OLT4aUuS Damıt aber terpretation des christlichen Engage-
geltend machen, da s1e NUur Rache wırd deutlıch, tuhr fort, da{fß ments“ ördern. Die christliche
un NEeCUEC Gewaltakte hervorruten. Friede überaus Schwieriges, Freiheıt, betonte der Papst, musse
Dieser Konflikt könne NUur durch die WEn auch nıchts Unmöglıiches sel. Mı1t den „Forderungen des Glaubens
„Beseitigung der tieteren Ursachen“ Dıie Schwierigkeit lıege VO  — allem un des Kreuzes in Einklang BC-

bracht werden“.gelöst werden, dıe sıch „hinter relı- darın, da{ß eıne „Frucht der (3e-
z1ösen Streitigkeiten nıcht verbergen“ rechtigkeıit“ 1ST Gerechtigkeit und Der VErTSANSCHNEC Bischofssynodelassen. Der „Uungew1sse Waftenstill- Friede vermoögen aber nıcht Aaus eıner spendete der aps eın Lob Eıne Ver-
stand“ 1mM Nahbhen OUsten, fuhr der „Ordnung“ kommen, die durch besserung der Verfahrensweise hielt
apst fort, musse durch ernsthafte „Gewalt, Anmafßßung, Furcht, Dro- jedoch auch für notwendig. Er cah
Verhandlungen, die die Rechte un hung, Erpressung un: Ausnutzung 1mM Ergebnis der Synode S wesent-
legıtimen Interessen beider Teile der Schwäche des anderen“ geschaf- lıchen ıne Bestätigung der Auftas-
wahren suchen, überwunden werden. ften wird.

SUNg der Kiırche w1e des Konzzıils Z
Dies gelte VOr allem VO  3 den Rechten Abschließend richtete eınen e1n- Lehre, Spiritualität und kırchlichen
der Flüchtlinge. Der apst deutete dringlichen Appell die Jugend Praxıs 1m Hinblick auf das Priester-
A daß der Verlängerung des und erklärte, weshalb gerade 1n tum  «“ „Wıe klar 1St doch die ‚Identi-Wafenstillstandes mitgewiırkt habe tat  © des Priestertums umrıssen WOI-die Jugendstadt ygekommen sel. Denn
Fur Jerusalem wiederholte seinen ıhr mI1t 95  u natürlichen Dıstanz den IS Die Bestätigung der bisherigenschon se1it längerem bekannten Vor- Z Vergangenheıt, MI1t leich- Zölibatsdiszıiplın O9 „auch als
schlag, einen „internatıonal aran-
Jerten Sonderstatus“ der Stadt CI -

ten Gen1us der Kritik, M1t 1N- aktuelle und historische Erneuerung“.
stinktiven Vorausahnung, mMI1t Der Papst zußerte sıch sehr UVCI-

reichen (vgl Maı OZAI Z Wagemut tür humane, edle und sichtlich Z Bereitschaft der „heut1-
Wohl dem Einflu{fß der auf der große Zıele, ıhr könnt die propheti- SCn un noch mehr der jJungen und
Bischofssynode geiußerten Kritik sche Avantgarde der gemeiınsamen künftigen Generatıion“ des Klerus,

Sache VO Gerechtigkeit und Frieden den Zölibat aut sıch nehmen. „Dıie„diplomatischen“ Verschweigen der
sein Ihr habt „mehr und eher alsRepressionen die Kırchen in Berufungen werden aufblühen, w enl

den soz1ialistischen Ländern, VOL al- die anderen den Sınn für Gerechtig- das Kreuz die mächtige Anziehungs-
lem 1n der wandte sıch der eıt kraft seın WaLde.. Die Frage,
apst Z ersten Mal seit längerer wıe die soz1ıale Gerechtigkeit VO  m der
eıt wieder die Unterdrückung Zuversicht nach der Synode Kirche Amt dem Mut und der Milde
der „Ireıen Religionsausübung“, der des Evangelıums verteidigt un SC-
seelsorglichen Organısatiıon un: der Die innerkirchliche Sıtuation charak- Öördert werden kann“, se1 jedoch
„karıtatıven Tätıgkeit der Kırche“ terisıerte der aps in seıner Anspra- noch nıcht völlig geklärt.
1n „verschıedenen Ländern der Welt“ che die Kardıniäle VvVoO Konzıil
Der aps bekräftigte seine „Soliıda- und VO  5 der römischen Bischofssyn- Was annn die Kırche für die
rıtät MIt den Opfern“, besonders ode her Zu den posıtıven Ergebnis- Gerechtigkeit tun
AuMSCHCH Brüdern 1mM Bischofsamt SCI1 des Konzıils zählte den AINCWHCH
und 1m Glauben, die Sıtuatio- Aufschwung“, den die „liturgische Diesen Beıitrag der Kırche ZU rıe-
Nen der Unterdrückung oder unrecht- Erneuerung, die kollegiale Verant- den und ZUL Gerechtigkeit in er Welt
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suchte der apst 1n seiner Ansprache Unwissenheit, Krankheit un: die die Vorbedingung dafür geschaffen.
das Diplomatische Orps (vgl Umweltverschmutzung könnte mehr apst Leo TT hatte die anglı-

Osservatore Romano, 7/1) als Arbeitsplätze bieten. Eın kanıschen Weihen 1896 für ungültig
naäher präzısıeren. Zunächst NZ- Gleichgewicht der Waften se1l weder erklärt, weıl die Ordıinationstormel

ıh negatıv mMiıt Verweıs auf ein wahrer noch eın stabıiler Friede. ıcht eindeutig den Ordinierten als
die entsprechenden Konzilsaussagen Der einz1ıge Weg se1 vielmehr die Priester Z Darbringen des sakra-
(z Gaudium et SPCS, Nr 76) tortschreitende Abrüstung. mentalen Opfters weıht 1963 bıs
VO  - der eın politischen Tätigkeit ab, 66) Auf diesen Mangel hatte apst
dıe der Kirche nıcht zukomme. Ihre Als weıteren konkreten Beıitrag der Paul VI 1n eiınem Einschub ZUKırche anntfe der apst die Tätıg- OkumenismusdekretSendung sel „spirıtuellerNatur“, ıhre eıt auf dem Gebiet der Bildung in hingewiesen
Miıttel die „Evolution“, die „Um- Schulen und Ausbildungsstätten und (@22; „ VOL allem Nn Fehlens
wandlung VO ınnen her“, die AausSs des Weihesakraments dıe ursprung-
der „inneren Freiheit“ kommt. Dann iıhre soz1ıale Hiılfstätigkeit 1mM natıo-

nalen un: iınternationalen Bereich. ıche und vollständige Wıirklichkeit
suchte diesen Beıtrag konkreter Er raumte e1ın, dafß „Fehler“, „Jao substantıa des eucharistischen
spezifiziıeren: 1im aktiven Engage- Mysteriums nıcht bewahrt“). Wıll
ment der Laıen für ıne gerechte Ver- ein1ge Mißbräuche“ un „Abwei-

INa  —$ ıh beheben, mu ein gemeı1n-chungen“ vorgekommen sind, wandte Verständnıiıs der Eucharistieteilung der durch Arbeit, Technik sıch doch dagegen, da{ß Ina  $ VO  e} die-und Kultur geschaffenen Güter gefunden werden. Das 1St heute mO£g-
alle Menschen, die der Verkündigung SCI] Einzeltfällen her die gESAMTE lıch, weıl die für Leo 111 ma{ß-
des Evangelıums un 1m Angebot der Hiılfstätigkeit der Kırche fiegatıv be- triıdentinıische
übernatürlichen Heilsmittel der Kır- urteile.y gebende Meßopfter-

lehre theologisch nıcht mehr 1mM
che alle Menschen, in iıhren emu- Diese Ansprachen des Papstes zeıgen Vordergrund steht.
hungen, alle Christen Frieden un deutlich se1ın bekanntes starkes En-
Gerechtigkeit anzuhalten un CI - in Sachen soz1ıaler Gerech-
zıehen, aber auch in ıhren kritischen tigkeıit un Friedensvermittlung, Die Vorgeschichte der
Stellungnahmen allen Verletzun- ıhm möglıch ISt. Darüber hınaus 1St Verhandlungen
SCNMN der Gerechtigkeit und des TY1e- e1ne Bereitschaft erkennbar, Kritik
dens, w ıe dies auf derletzten Bischofs- der Kırche akzeptieren und sıch Wesentliches zZu Dokument Warlr

synode einhellig gefordert worden MmMIıt ıhr auseinanderzusetzen, SOWeIlt schon durch Weihbischoft Chr Butley
sel. Der Papst gab sogleıich eın kon- s1e das praktische kıirchliche Leben VO  3 Westminster 1m "Tablet“ (18etrifft. Er zieht aber scharfe Gren-kretes Beispiel eıner solchen kriti- 71) un: ein Interview des amerika-
schen Stellungnahme, iındem zi1em- zen gegenüber Reformen, die über nıschen Theologen Tavard 1n SCa
ıch eindringlıch das Wettrüsten VOCI- den organısatorıschen Rahmen hın- Croi1x“ I5 7/1) bekanntgewor-
urteilte. Er bezeichnete als ıne ausgehen und Strukturfragen der den Beide kompetente Aussagen VO
‚ansteckende Epidemie“, da schon Kirche selbst gründlicher veran- Miıtgliedern der ommıssıon sind die
die mittleren und OS die Entwick- dern und NEeUeE Handlungsprioritäten beste Einführung. Sıe zeıgen diıe
lungsländer erfafißt hat Die ZUgUNStEN setfzen suchen. Die Bischofssynode hıilfreiche Methode, nach der verfah-
des Wettrüstens angeführten Gründe nahm ganz offensichtlich für ıne 1CeN wiırd. Butler schrieb, MI1t Bedacht

Waffenproduktion als wirtschafts- Bestätigung seiner Posıtion un: als habe INn  > die 9 Artikel“ der Kır-
stabilisierender Faktor, Gleichgewicht Ausgangspunkt für ıne Beruhigung che VO  —3 England (mıt ıhrer kalvinı-
der Wafßen als friedenserhaltend un Kanalisierung der innerkirch- stisch eingefärbten Abendmahlslehre)
wI1es als widersprüchlich zurück. lichen Auseinandersetzung, als ein W1e die Definitionen des Tridenti-
Der Kampf den Hunger, die Zeichen der Konsolidierung. Nu Z Transsubstantiation

gangecNn, nıcht weil S1€e unbeachtet
leiben dürften, sondern weıl für
einen Konsens nötıg sel, auf die
Schrift und die alteste gemeınsameAnglikanisch-katholischer oOnsens über Tradıtion zurückzugehen. Das hat

die Eucharistie die „Leuenberger Konkordie“ des
Lutherischen un des Retormierten
Weltbundes unterlassen, so da{fß s$1e iınDie nach dem Besuch des Erzbischofs un: die Kirche“ klammerte die

VO Canterbury be1 apst Paul VI Sakramentenlehre AUsS un konzen- den Kontroversen des Jahrhun-
gebildete anglıkanisch-katholische riıerte sıch auf die Mıtte der Schrift, derts hängenbleıben könnte (vgl

Januar LO 19 f_.)T’heologenkommission veröftentlichte die Rechtfertigungslehre und die
Dezember 1971 1n London kırchlichen Strukturen 1m allgemei- Tavard erläuterte die Vorgeschichte

als erstes Ergebnis mehrjähriger Ver- NECNN, mı1t der Erwartung, adurch ıne der Verhandlungen seit ıhrem Be-
handlungen eın kurzes Dokument vorzeıtige gegenseıtige Anerkennung Zinn aut Malta 1969 un berichtete,
über „Die Lehre VO der Euchari- der kirchlichen AÄmter erlangen Ina  w gehe das Problem 1n reL Etap-
stie“,  D3 das be1 der etzten Tagung in (vgl November 1LD/A6 536 ft pDpen A Zuerst Konsensus über dıe

Das Gespräch mMIt den Anglikanern Eucharistie, hernach 1mM SeptemberWındsor September 1971 VCI-
abschiedet wurde (voller Wortlaut tolgt einer anderen Methode. S1ıe zielt 197972 über das Priester- un Bischofs-
ın „Church T1ımes“ 31 1 7418) as WAar auf die rage der Gültigkeıt der AaAMtTt un zuletzt über die Autorıität
Votum der entsprechenden Kommıiıs- anglikaniıschen Weıhen das schwer- iın der Kiırche, den Priımat des
S10N lutherischer und katholischer STe Hındernıis einer Vereinigung mıiıt Papstes Dıeser überlegte Stufenplan
Theologen über „Das Evangelıum Rom aber zunächst wırd NUur erweıst, daß der Enthusı:asmus, mMI1t
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